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gAxſterreich Ungarn gegen Ameritus Wuffenhandel

W T Wien 14 Juli Der Miniſter des
Ieußeren richtete an den amerikaniſchen Botſchafter in
Wien eine Note in der er Vorſtellungen darüber er
jebt daß die umfangreichen Lieferungen
Amerikas von Kriegsbedarf an England und
eſſen Verbündete der Neutralität widerſprechen umſo
nehr als auch der Artikel 7 der Haager Konvention auf
en ſich Amerika zur Verteidigung ſeines Vorgehens be
eufe ſeinem wahren Geiſte nach Lieferungen in dieſem
Amfange und mit dieſer Einſeitigkeit nicht zulaſſe Die
rmerikaniſche Regierung habe das unbeſtreitbare Recht

in Ausfuhrverbot zn erlaſſen da die jetzige Aus
uhr nur einer der Kriegsparteien zugute komme Zur
krmöglichung eines Handelsverkehrs Amerikas mit den

Zentralmächten würde es genügen dem Gegner die
Unterbindung der Zufuhr von Lebensmitteln und Roh
ſtoffen anzudrohen falls der berechtigte Handel in dieſen
Artikeln zwiſchen den Vereinigten Staaten und den
Zentralmächten nicht freigegeben wird

Die Note ſchließt mit der Aufforderung Amerika
möge ſeinen Standpunkt in dieſer Angelegenheit über
prüfen

150 000 amerikaniſche Pferde für
die Verbündeten

Amſterdam 14 Juli Die Anzahl der ſeit Beginn
des Krieges aus den Vereinigten Staaten nach Eng

land Frankreich Jtalien und Belgien ge
lieferten Pferde beläuft ſich nach Newyorker Mel
dungen auf über 150 000 die in der Hauptſache in Eaſt
und St Louis angekauft wurden Die Preiſe für

ſtiegen Selbſt für geringes Material wurden ſiebzig
Dollar pro Stück bezahlt während die Preiſe für gute
Artilleriepferde 150 Dollar ab Verkaufsort betragen

N
u

Vor dem Kabinett srat in
Waſhing ton

Amſterdam 14 Juli Wie der Korreſpondent der
Times in Waſhington meldet wird Präſident Wilſon

erſt am Freitag in ſeinen Sommerſitz nach Waſhington

zurückkehren um dem Kabinettsrat zu präſidieren der
ſich mit der deutſchen Note befaſſen ſoll Die
Situation werde nach wie vor für ernſt gehalten Nie
mand wiſſe recht was eigentlich werden ſoll Von ver
ſchiedenen Seiten werde in Anbetracht der Schwierigkeit
der Lage die Einberufung einer außerordentlichen Par
lamentstagung verlangt aber es ſei wenig wahrſcheinlich
daß ſolchem Verlangen nachgegeben wird Der Korre
ſpondent des Daily Telegraph in Newyork meint die
offiziellen Kreiſe wenn ſie auch zugeſtänden daß die
Lage ernſt und ſchwer ſei wieſen dennoch den Gedanken
von ſich daß es zum Krieg kommen könnte Es wird
aller Wahrſcheinlichkeit nach eine neue Note nach
Berlin geſandt werden B

Der ruſſiſche Punzerkreuzer Rurik ſchwer beſchädigt
Stockholm 14 Juli Der ruſſiſche Panzerkreuzer Nurik iſt wie aus privaten Nachrichten hervorgeht bei dem Kreuzergefecht bei

Botland am 2 Juli erheblich beſchädigt worden und wird zur Jeit in Kronſtadt repariert

Der umtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 14 Juli Amtlich wird ver
autbart vom 14 Juli

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die allgemeine Sitnation iſt unverändert

Jtalieniſcher KriegsſchauplatzVon Artilleriekämpfen und Scharmützeln abgeſehen
jat ſich an der Südoſtfront nichts ereignet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchallentnant

Der ruſſiſche Generalſtab berichtet
W T BGeneralſtab teilt mit

Bobr und NarewfrontOſſowiez und Jedvabna herrſchte vom 11 abends
bis zum 12 früh lebhaftes Artilleriefeuer Jn den
Tälern des Skoda der Piſſa und Szakwa Gewehrfeuer
Feindliche Jnfanterie machte in der Nacht vom 12
d Mts mit wenig erheblichen Kräftem in der Gegend
der Dörfer Tartak Olchine und Graudusk Angriffe die
wir erfolgreich zurückſchlugen An den vnderen Fronten

Petersburg 14 Juli Der Große
Die Aktionen an der

dauern fort Bei

Jn Erwartung der Deutſchen
W T Petersburg 14 Juli Miniſterdes Jnnern befahl allen Gouverneuren im Falle des

Einrückens des Feindes die Bevölkerung zu beruhigen
und bei Räumungen alle Lebensmittel Futtermittel
alles Kupfer und Meſſing zu entfernen und die geſamte
Ausſaat zu vernichten

Weiterer ruſſiſcher Rückzug in
Oſtgalizien

Rotterdam 14 Juli Die Times erfahren aus
Petersburg aus der Meldung daß die Ruſſen jetzt auf
den Höhen am rechten Ufer des Fluſſes Urzedowka Halt
gemacht haben gehe hervor daß ſie ſich 8 Kilometer
nördlich zurückgezogen haben um zu vermeiden daß ſie
der Gefahr eines Flankenangriffes durch die Armee
Mackenſen ausgeſetzt würden Auch bei Bychawa
ſoll die Front einigermaßen geändert ſein Man erkennt
den Anſtrengungen der Zentralmächte ihre Tätigkeit
an der Linie Bug Dnjeſtr zu entwickeln große Be
deutung zu B

Vergebliche italieniſche Angriffe auf
das Plateau von Doberdo

c

Der

K K Kriegspreſſequartier 14 Juli Der geſtrige
Tag iſt an der Jſonzofront abgeſehen von mäßigem
Artilleriefeuer ruhig verlaufen Erſt um 9 Uhr abends
griff ſtarke feindliche Jnfanterie im Raume von
Sdrauſſina den Rand des Plateaus von Doberdo an
wurde aber zurückgeſchlagen ebenſo auf dem
gleichen Platze ein ſchwächerer feindlicher Angriff
Heute um 5 Uhr morgens warfen feindliche Flieger
gegew den Bahnhof von Nabreſing 10 Bomben ohne
jedoch Schaden anzurichten B

Bevorſtehender Eintritt Marghilo
mans in das rumäniſche Kabinett

T Budapeſt 14 Juli Nach einer Meldung

V

ſervativen Partei Alexander Marghiloman deſſen
Anſichten über die für Rumänien notwendige Politik
mit denen des Miniſterpräſidenten Bratianu
übereinſtimmen demnächſt in das Kabinett ein
treten Jn der Wohnung des Miniſterpräſidenten hat
am Montag in Anweſenheit aller Miniſter und Dele
gierten der auswärtigen rumäniſchen Vertretungen und
der Präſidenten der Kammer und des Senats eine Be
ratung ſtattgefunden vor welcher der Miniſter des
Aeußern Porumbaru mehrere Stunden mit dem König
konferierte

Serbiſche Truppenanſammlungen
an der bulgariſchen Grenze

z Bukareſt 14 Juli Seara berichtet aus
Niſch daß die Serben bedeutende Truppenmengen von
der öſterreichiſchen Grenze weggenommen haben um ſie
an der bulgariſchen Grenze zu konzentrieren

Eine ſerbiſche Schlappe in Albanien
Athen 14 Juli Wie hierher gemeldet wird

ſtießen die Serben bei Tiranag auf überaus heftigen
Widerſtand der Albanier Es entwickelte ſich eine regu
läre Schlacht bei der die Serben 2000 Tote hatten
Die Albaner verloren 100 Mann Aus Rache ſteckten
die Serben ſämtliche albaniſche Dörfer in den von ihnen
beſetzten Gebieten in Brand L

Fortwährende Beläſtigung des
ſchwediſchen Poſtverkehrs

W T Kopenhagen 14 Juli BerlingskeTidende meldet aus Stockholm Die ſchwediſche Poſt
aus Nordamerika und Argentinien wurde trotz des
ſchwediſchen Proteſtes auch weiter von den Engländern
und Franzoſen zenſuriert

Farbſtoffe für Baumwolle
W T Rotterdam 14 Juli Der NieuweRotterdamſche Courant gibt folgende Meldung der

Morning Poſt aus Waſhington wieder Deutſch
land wünſcht Baumwolle einzuführen obwohl es
genug Vorräte für den gegenwärtigen Bedarf hat Seit
einiger Zeit werden zwiſchen der deutſchen Regierung
und der amerikaniſchen Regierung wegen der Einfuhr
von Farbſtoffen die Amerika dringend braucht
Verhandlungen geführt Die deutſche Regierung ver
weigert die Ausfuhr wenn nicht eine entſprechende
Menge Baumwolle nach Deutſchland kommt Der
Korreſpondent der Morning Poſt nennt das eine Er
preſſertaktik Die Vereinigten Staaten weiger
ten ſich die deutſchen Bedingungen für die Ausfuhr an
zunehmen

Eine Erfindung Ediſons zur Ver
beſſerung der Boote

Havas meldet Ediſon hat ein
gewilligt in die beratende Kommiſſion des Departe
ments für Erfindungen das vom Marineminiſterium
geſchaffen wird mitzuwirken Das Marineminiſterium
will in dieſem Departement alle Erfinder zuſammen

Paris 14 Juli

der Bukareſter Diminegta wird der Führer der konr

ſein die ſich angeſichts des europäiſchen Krieges ergeben
insbeſondere durch Verwendung der Unterſeeboote Für
dieſe hat Ediſon eine Vorrichtung erfunden die ihren
Aktionsradius erweitert und ihre Gefahrenchancen ver
ringert T U

Nach Swinemünde aufgebracht
W T Kopenhagen 14 Juli Der däniſche

Dampfer Kronprinz Frederik mit einer Holzladung
von Sunderwall nach England unterwegs wurde ſüdlich
des Sundes von deutſchen Kriegsſchiffen angehalten und
nach Swinewünde gebracht

Grey wieder zur Stelle
W T London 14 Juli Reuter Grey

wohnte heute zum erſten Male ſeit ſeiner Abweſenheit
vom Auswärtigen Amte wieder einem Kabinettsrate bei

Die Streikgefahr in Südwales
T Von der italieniſchen Grenze14 Juli Jn Südwales iſt einem Londoner Bericht

des Corriere della Sera zufolge ein allgemeiner
Kohlenarbeiterſtreik kaum mehr zu vermeiden Die
Verhandlungen ſeien an dem Widerſtand der Arbeit
geber die weitgehenden Forderungen der Arbeiter an
zunehmen geſcheitert Der Ausſtand ſei auf Donnerstag
angeſagt

Die Dardanellenaktion ein hoff
nungsloſes Abenteuer

Kopenhagen 14 Juli Daily Telegraph veröffent
licht ſehr ernſte Nachrichten von den Dardanellen die
bei dieſem Jingoblatte ſehr zu beachten ſind Es iſt kein
Wort zuviel geſagt heißt es in dem Bericht wenn man
behauptet daß nie zuvor eine Armee unter ſo aus
ſichtsloſen Bedingungen kämpfte Das Gelände
iſt vortrefflich geeignet zur Verteidigung aber
völlig ungeeignet zum Angriff Die Türken allein
hätten genügt um die Landungsexpedition in eine ver
zweifelte Lage zu bringen Man rechne nun dazu daß
ſie unter deutſcher Führung ſtehen Jn den
langen Jahren gründlichen Studiums des kommenden
Weltkrieges haben die Deutſchen glänzende Methoden
des ſchnell entſcheidenden Angriffskrieges ausgearbeitet
Wo dieſer ſich nicht ermöglichen ließ haben ſie den
Defenſivkrieg auf eine wunderbare Höhe
gebracht Wir haben das in Frankreich und in Flan
dern geſehen Alles das haben die Türken als gute
Schüler ſich angeeignet Die Halbinſel Gallipoli
von Natur ein ideales Verteidigungsfeld iſt von den
Deutſchen und Türken zu einer einzigen tatſächlich un
einnehmbaren Feſtung ausgebaut worden Uns
bleibt nur übrig den Schluß zu ziehen daß die Dar
danellenaktion ein nahezu hoffnungsloſes Abenteuer war
und iſt B

Die Kämpfe auf Gallipoli
Athen 14 Juli Nach Privatmeldungen dauern

die Kämpfe auf Gallipoli mit großer Heftigkeitwirken laſſen um für die neuen Probleme gerüſtet zu

fort Geſtern hatten die Verbündeten einen kleinen Er
folg auf dem rechten Flügel jedoch hatten ſie große
Verluſte Täglich befördern die Lazarettſchiffe etwa
800 Verwundete nach Aegypten und Marſeille Nach
einer Meldung aus Dedeagatſch fanden Arbeiter aus den
dortigen Salinen ein gepanzertes Militärboot mit
Munition beladen Jm Boot lag ein toter Soldat
Täglich werden zahlreiche Leichen engliſcher Soldaten bei
Dedeagatſch angeſchwemmt V

Eine Antwort der Königsberg
Amſterdam 14 Juli Ein Marineoffizier aus

Langceaſhire der an den erſten Operationen gegen die
Königsberg teilgenommen hatte und ſoeben nach

Hauſe zurückkehrte erzählte einem Korreſpondenten des
Daily Expreß daß die Königsberg früher von Waſ

ſerflugzeugen aus bombardiert aber nicht verſenkt wurde
Der Kapitän eines britiſchen Kriegsſchiffes das vor der
Flußmündung lag ſandte darauf an den Kommandanten
der in der Rufiji Mündung eingeſchloſſenen Königs
berg den drahtloſen Wunſch Jch hoffe Sie bald zu
ſehen worauf prompt die Antwort einlief Beſten
Dank Sie mich zu ſehen wünſchen ich bin

ſt et s V
Nach Bayern Württemberg
W T Stnuttgart 14 Juli Um Auswüchſen im Zwiſchenhandel und einem wucheriſchen

e nun

zu Hauſe

Treiben im Groß und Kleinhandel mit den Gegen
ſtänden des täglichen Bedarfes Brot Mehl Fleiſch
waren Kaffee Tee Kakao Gemüſe Milch Holz Koh
len Leuchtöl Seife entgegenzutreten hat das ſtellver
tretende Generalkomando des 2 Armeekorps verfügt
daß mit Gefängnis bis zu einem Jahre be
ſtraft wird wer beim Verkauf bzw Einkauf unver
hältnismäßig hohe Preiſe bietet fordert oder annimmt
wer zum Verkauf beſtimmte Gegenſtände zurückhält und
wer als Verkäufer ohne Grund dem Käufer die Abgabe
von Verkaufsgegenſtänden verweigert

Ein deutſcher Opfertag
W T München 14 Juli Die Münchener

Neueſten Nachrichten regen in einem Aufruf an den

Jahrestag des Kriegsbeginns durch einen
deutſchen Opfertag zu feiern in der Art daß
jeder an dieſem Tage ein Opfer bringt entweder zu
gunſten des Heeres oder zugunſten aller Unier
nehmungen welche die Linderung der Kriegsnot zum
Ziele haben wie des Roten Kreuzes des Roten Halb
mondes der Kriegsfürſorge aller Art für die Schaffung
von Sanitätskraftwagen für die Verſtümmelten Blin
den Witwen und Waiſen die notleidenden Krieger
familien für die Opfer ruſſiſcher Beſtialität in Oſt
preußen die Wohlfahrtsausſchüſſe uſw Wenn jeder
nach ſeinen Kräften opfert wenn die Wohlhabenden die
Gaben der Armen ergänzen ſo heißt es in dem Appell
an die Daheimgebliebenen dann muß es den ſechzig
Millionen Deutſchen im Lande ein Leichtes ſein auch
60 oder mehr Millionen Mark als Frucht dieſes Opfer
tages zuſammenzubringen



Der Bericht des Großen Hauptquartier

W T Großes Hauptquartier 14 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heute nacht wurden abermals Handgranaten Angriffe
bei der von Sonchez abgewieſen

Die Franzoſen ſprengten in egend von Troyon
weſtlich von Craonne und von Perthes ſin der Cham
gne erfolglos einige Minen Unſer C

euer hinderte ſie ſich an den T feſtzuſetzen
Jn den Argonnen führten deutſche Angriffe zu vollem

Erfolg Nordöſtlich von Vienne le Chätean wurde etwa
in 1000 mm Breite die franzöſiſche Linie genommen ein
Offizier 137 Mann wurden gefangen genommen ein
Maſchinengewehr ein Minenwerfer erbeutet Süd
weſtlich von Boureunilles ſtürmten unſere Truppen die
feindliche Höhenſtellung in einer Breite von 3 km und
einer Tiefe von 1 km Die Höhe 285 La Fille Morte
iſt in unſerem Beſitz An unverwundeten Gefangenen
fielen 2581 Franzoſen darunter 51 Offiziere in unſere
Hände Außerdem wurden 309 409 vermundete Ge
fangene in Pflege genommen Zwei Geſchütze zwei Re
volverkanonen ſechs Maſchinengewehre und eine große
Menge Gerät wurden erbentet Unſere Truppen ſtießen
bis zu den Stellungen der franzöſchen Artillerie vor
und machten acht Ge ſchüße unbrauchbar die jetzt zwiſchen
den beiderſeitigen Linien ſtehen

Fin engliſches Flugzeng wurde bei Frezenberg nord
öſtlich von Vor bernntergeſchoſſen

ODeſtlicher KriegsſchauplatzZwiſchen Njemen und Weichſel haben unſere Truppen
in Gegend HKalwarfa ſüdweſtlich Kolno bei Praszuhysz
und ſüdlich Mlawa einige örtliche Erfolge erzielt

Südöſtlicher Kriegsſchanplatz
Bei den deutſchen Truppen keine Aenderungen

Oberſte Heeresleitung

Die Bedingungen ver Uebergabe in Deutſch

südwe
Die tapfere kleine Schar die in heldenmütigem Kampf

elf Monate unſer Schutzgebiet Südweſt gegen einen zehn
fach überlegenen Feind verteidigt hat und ſich ſchließlich
ergeben mußte hat ſich auch die Achtung des Gegners
erzwungen Das geht aus den Uebergabebedingungen
hervor

Die Uebergabebedingungen die von
Seit angenommen wurden ſind folgende

1 Die militäriſchen Streitkräfte des Protektorats
Deutſch Südweſtafrika übergeben ſich hiermit dem Ge
neral Louis Botha

2 Die Offiziere ſollen ihre Wafffen be
balten und können ihr Ehrenwort geben und ein jeder
von ihnen mag an einem ſelbſtgewählten Platz leben
Wenn die Regierung Südafrikas diesbezügliche Wünſche
der Offiziere nicht erfüllen kann muß der Offizier einen
Platz wählen mit Bezug auf welchen keine Schwierig
keiten herrſchen

3 Andere Militärgrade werden unter geeigne
ter Bewachung an ſolchen Plätzen interniert über die
die Regierung der Union entſcheiden wird Jeder Un
teroffizier und jeder Mann darf ſein Gewehr aber
keine Munition be halten Ein Offizier ſoll die Er
laubnis erhalten mit den Mannſchaften der Artillerie
ein anderer mit den Mannſchaften der übrigen Truppen
und ein dritter mit den Mannſchaften der Polizeitruppe
interniert zu werden

4 Alle Reſerviſten Landwehr und Land
ſturmmänner die jetzt unter Waffen im Felde
ſtehen mit Ausnahme der in Artikel 6 Bezeichneten
ſollen ihre Waffen abliefern und können nach
dem ſie ihr Ehrenwort gegeben haben nach Hauſe
z ückkehren und ihrer Zivilbeſchäftigung nach
gehen

5 Alle Referviſten Landwehr und Landſturmmän
ner die bereits Kriegsgefangene ſind können nach Ab
gabe ihres Ehrenworts ihrer Zivilbeſchäftigung im Pro
tektorat nachgehen

6 Die Offiziere der Reſerve Landwehr und Land
ſturms können ihre Waffen behalten wenn ſie ihr Ehren
wort geben

77 Alle Offiziere die ihr Ehrenwort geben können
die Pferde behalten die ihnen in ihrer militäriſchen
Eigenſchaft nominell zugeſtanden ſind

8 Die Polizei ſoll ſoweit ſie mobiliſiert war wie
eine aktive Truppe behandelt werden die auf entfern
ten Staitonen in Dienſt ſtehenden Polizeimannſchaften
ſollen ihren Dienſt ſolange verrichten bis ſie durch die
Truppen der Union abgelöſt werden damit Leben und
Eigentum von Nicht Kombattanten beſchützt bleibt

9 Zivil beamte dürfen in ihren Wohnungen ver
bleiben wenn ſie ihr Ehrenwort geben

Nichts in dieſer Erklärung darf jedoch dahin ausge
legt werden daß ſich Offiziere berechtigt glauben die
Funktionen ihres Poſtens auszuüben oder von der Re
gierung der Union die Vorteile aus ihrer Stellung ver
langen zu können Anſcheinend meint die Erklärung
hiermit die Gehälter

Das Uebergabeprotokoll iſt von Botha Gouverneur
Seitz und Oberſtleutnant Franke unterzeichnet Das
Protokoll beſtimmt noch daß der Gouverneur einen
Zivilbeamten und der Kommandeur der Schutztruppe einen
Offizier beauftragen ſollen um ein Verzeichnis allen
deutſchen Staatseigentums im Schutzgebiet aufzuſtellen
das der Unionregierung auszuhändigen iſt

Gouverneur

Vier bulgariſche Schiffe durch die
Schwarzmeerflotte verſenkt

2 Wien 14 Juli Nach einer Meldung aus
Sofia verſenkte die ruſſiſche Schwarzmeerflotte in den
bulgariſchen Gewäſſern vier bulgariſche Schiffe die Pe
troleum aus Rumänien für Sofioter Kaufleute beför
derten Die bulgariſche Regierung ſandte einen ener
giſchen Proteſt nach Petersburg und forderte Entſchädi
gung für die geſchädigten Schiffsreeder

Die engliſchen Schiffsverlufte einer
Woche durch UV Boote

z Kopenhagen 14 Juli Die engliſche
Admiralität gibt bekannt daß in der Woche die am
7 Juli abſchloß in engliſchen Häfen im ganzen 1363
Schiffe ankamen und abfuhren Davon ſeien 10 Schiffe
mit einem Geſamtgehalt von 31 068 Tonnen von Unter
ſeebooten verſenkt worden Fiſchdampfer ſeien in dem
genannten Zeitraum nicht verſenkt worden

Ein neuer engliſcher Vorſchlag an
Venizelos

z Athen 14 Juli Nach einer pug der
Nea Hinera beabſichtigt die Regierung Veni

zelos ſobald er wieder an die Regierung gelangt den
Vorſchlag zu machen ein engliſches Expeditionskorps
von 150 000 Mann in Saloniki zu landen das gemein
ſam mit den griechiſchen Truppen gegen die Türkei mar
ſchieren ſoll Bulgarien ſoll aufgefordert und allenfalls
gezwungen werden die verbündeten Truppen paſſieren
zu laſſen Der hieſige en W Militärattachee ſoll inder Tat Venizelos nöheſte enden Kreiſen mitgeteilt
haben daß die engliſche Regierung bereit ſei Venizelos
ſobald er wieder ans Ruder gelangt ſei eine gemein

viel ſtärker als in Hamburg

Auswärtigen Amt Vortrag zu halten

zufällig begegnet ſei

Deutſchland
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Acht Monate in
franzöſiſcher Gefangenſchaft

Bericht über meine Gefangenſchaft und über die Zu
ſtände in den Breſter Gefangenenlagern

Von Paul Gowa Hamburg Deichſtraße 50
Nachdruck auch auszugsweiſe nur mit Erlaubnis

des Verfaſſers
Dem verehrten Leſer wird noch die Zeitungsnotiz in

Erinnerung ſein in welcher das Rote Kreuz Abteilung
für Kriegsgefangene mitteilte daß ich aus der Gefan
genſchaft zurückgekehrt ſei und den Angehörigen Aus
kunft über die Verhältniſſe und ſoweit ich dazu in der
Lage bin auch über Perſonen gäbe Und das kam ſo

Nach mehr als achtmonatiger Gefangenſchaft haben
die Franzoſen mich eines Lungenleidens wegen endlich
im vorigen Monat laufen laſſen und meines Wiſſens
und nach Ausſage der Uebernahmeſtelle in Singen bin
ich der erſte Zivilgefangene in militärpflichtigem Alter
der aus Frankreich zurückgekehrt iſt Jch beſuchte nun
in Hamburg einige Familien meiner gefangenen Mit
bürger und bald hatte ſich die Nachricht von meiner
Heimkehr derart verbreitet daß täglich Angehörige von
Gefangenen mich beſuchten um ſich von mir berichten zu
laſſen Um nicht täglich dieſelbe Sache ſo und ſoviele
Male erzählen zu müſſen ließ ich dann in den Ham
burger Zeitungen bekannt machen daß ich an zwei Tagen
Auskünfte erteilen würde Der Beſuch war ganz enorm
doch waren alle Leute ſo ſehr dankbar und beruhigt
etwas direktes was nicht durch die franzöſiſche Zenſur

n war zu hören daß ich mich gerne entſchloß
nach Berlin zu fahren um hier ein gleiches zu tun
Das Rote Kreuz war ſo liebenswürdig mir in der Voß
ſtraße 25 die nötigen Räumlichkeiten zur Verfügung zu

n und das Publikum durch die Preſſe zu benach
richtigen Da ich auch hier keinerlei Eintrittsgebühren
erhoben hatte um auch unbemittelten Angehörigen einen
Beſuch möglich zr machen ſo war der Andrang hier noch

Aber trotzdem glaube ich
allen Beſuchern gerecht geworden zu ſein Das Jntereſſe
erſtreckte ſich bis in die höchſten Kreiſe und ſo hatte ich
auch die Ehre Exzellenzen im Abgeordnetenhaus und im

Aber nun kommt
eigentlich erſt das Schwierige Sehr viele Tagesblätter
unſeres lieben Vaterlandes haben die Notiz der Ber
liner Zeitungen aufgenommen in allen Teilen Deutſch
lands hatte man erfahren daß ein Gefangener aus
Breſt zurückgekehrt ſei und ſeitdem hagelt es briefliche
Anfragen zu Hunderten Jede Poſt bringt Stöße
Briefe Es ſind dieſes nicht nur Erkundigungen über
Breſt nein unendlich viele Leute welche einen ihrer
Lieben im Felde hatten und der ſeit ſo und ſo langer
Zeit vermißt iſt wenden ſich an mich ob ich ihm nicht

Jch kann ja wohl ſehr gut ver
ſtehen daß man in ſeiner bangen Sorge jede Möglich
keit wahrnimmt um über den teuren Vermißten viel
leicht etwas zu erfahren und wie gerne hätte ich geholfen
und getröſtet und banger Ungewißheit ein glückliches
Zuendeſein beſchieden aber es iſt mir ganz unmöglich
Für Vermißte kann Breſt meines Erachtens überhaupt
nicht in Frage kommen da jeder Gefangene dort ſechsmal
im Monat ſchreiben darf genau wie die Franzoſen in

Viele Briefe habe ich beantwortet ſpäter
Vordrucke anfertigen laſſen und die betreffenden Stellen
rot angeſtrichen aber nach und nach habe ich doch ein
ſehen müſſen daß es das Beſte und Einfachſte ſei
durch eine ausführliche Beſprechung in der Zeitung allen
Jntereſſenten das Gewünſchte mitzuteilen Und zwar
werde ich nacheinander beſchreiben Die Gefangennahme
Fort Crozon den alten Kreuzer Charles Martell
die Lazarette Jle Trébéron und Hoſpital Arſenal
Chateau Anne und Jle Longue Ein weiterer Artikel
wird lauten Was und wie ſchicken wir unſeren Ge
fangenen Das ſind nämlich Fragen die mir aus den
meiſten Briefen entgegentönen Jn allen meinen Be
ſchreibungen werde ich eine leidenſchaftloſe Erzählung der
Tatſachen beobachten ſowohl das Gute wie das Schlechte
aufführen und mich vor jeder Uebertreibung frei halten
Es bleibt ſo jedem Leſer ſelbſt überlaſſen ſich ſein Urteil
zu bilden

1 Die Gefangennahme
Bei Kriegsausbruch lehnten es die meiſten neutralen

Linien ab Deutſche Oeſterreicher und Ungarn von New
Dork nach Europa zu bringen Dem deutſchen Konſulat
in New York war es ſomit unmöglich die Reſerviſten
welche aus allen Gegenden der Vereinigten Staaten hier
zuſammengeſtrömt waren um hinübergeſchafft zu werden
um für ihr Vaterland zu kämpfen heimzubefördern
Viele fuhren auf eigene Koſten mit italieniſchen Schiffenund dieſe Armen üben wohl faſt alle in Gibraltar ge

fangen Dann lehnten auch die Jtaliener im eigenſten
Intereſſe der Paſſagiere Untertanen der Zentralmächte
ab Nun erſchien in den amerikaniſchen Zeitungen eine
Ankündigung der Holland Amerika Linie Rotterdam
welche uns anfangs auch abgelehnt hatte daß am 24 Au
guſt der Dampfer Niew Amſterdam direkt nach Rotter
dam ginge und daß dieſes Schiff Deutſche und Oeſter
reicher befördere Dieſes Angebot war ſo verlockend für
uns daß über 700 männliche Deutſche und Oeſterreicher
Paſſage belegten größtenteils Reſerviſten aber auch
Leute welcher keiner Militärpflicht mehr zu genügen
hatten teils weil ſie zu alt teils aber auch wegen gänz
licher Untauglichkeit ausgemuſtert Zu letzteren gehörte
auch ich Alſo wir alle vertrauten uns mit größter Zu
verſicht dem neutralen Schiff an Hoch gingen die Wogen

fame Landoperation gegen Konſtantinopel vorzuſchlagen der Begeiſterung bei unſerer Abfahrt morgens um 1 Uhr
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Heil dir im Siegerkranz Deutſchland Deutſchland
über alles Die Wacht am Rhein wurden von den Ab
fahrenden wie von vielen Landsleuten welche ſich am
Quai verſammelt hatten begeiſtert abgeſungen Es iſt
nicht ausgeſchloſſen daß uns dieſes Singen zum Ver
hängnis geworden iſt aber trotzdem möchte ich die Er
innerung an dieſe wunderbaren Augenblicke nicht miſ
ſen Vermögende Reſerviſten hatten ihre Barſchaft mit
Unbemittelten geteilt um dieſen die Ueberfahrt zu er
möglichen und waren ſelbſt 3 Klaſſe oder Zwiſchendeck
gefahren Nach zwei Tagen Fahrt erhielt ein Paſſa
gier die drahtloſe Nachricht daß das vorletzte Schiff der
ſelben Linie die Potsdam von den Engländern ein
geſchleppt ſei Dieſer Herr machte dem Kapitän hiervon
Mitteilung Nach weiteren drei Tagen erhielten wir von
einem uns entgegenkommenden holländiſchen Schiff dieſe
Mitteilung welche uns durch Anſchlag bekanntgegeben
wurde Hierauf fand eine Verſammlung im Rauchzim
mer der 1 Klaſſe ſtatt Nach der Beratung baten wir
den Kapitän hinzu um ihm gemeinſam die Bitte vor
zutragen umzudrehen oder einen ſpaniſchen Hafen an
zulaufen Er hielt dieſes jedoch für überflüſſig und ver
ſicherte uns durchzubringen Viele wollten auf den uns
entgegenkommenden Dampfer ſich glaube die Rhyn
dam überſteigen Auf eine drahtloſe Anfrage wurde
uns geantwortet daß der Dampfer bis zur Faſſungs
kraft gefüllt ſei Wenn auch das Umſteigen auf offenem
Meer gefährlich iſt ſo hätten wir es doch einer be
ſtimmten Gefangennnahme vorgezogen denn daß uns
dieſe bevorſtand war uns allen wohl ziemlich ſicher Von
der Behandlung auf der Niew Amſterdam werde ich
vielleicht ſpäter ausführlich erzählen

Am 2 September um 5 Uhr erwachten wir von einem
Kanonenſchuß eilten an Deck und ſahen neben uns einen
franzöſiſchen Hilfskreuzer La Savvie liegen welcher
uns bewaffnete Mannſchaften an Bord ſandte Bis
gegen 11 Uhr vomittags ſtoppten wir alsdann drehte
die Nieuw Amſterdam um nach Breſt zu fahren die
Savoie immer voran Gegen 10 Uhr wurden wir von

Torpedobooten erreicht welche uns unter fortwährendem
Ableuchten nach Breſt einſchleppten wo wir um 11 Uhr
abends inmitten des Hafens Anker warfen Der Kapi
tän verſicherte uns noch abends daß niemand von Bord
käme Am nächſten Morgen erſchienen mehrere höhere
Offiziere welche alle Paſſagiere der 1 Klaſſe vornahmen
und ſich allerdings in ſehr höflicher Weiſe die Per
ſonalien geben ließen Hierauf verließen die Offiziere
das Schiff Auf unſere Frage was geſchehen würde
ſagten ſie einen Befehl von Paris abwarten zu müſſen
Dieſer könne eventuell erſt in einigen Tagen eintreffen
Wir waren deshalb nicht wenig verblüfft als gegen
4 Uhr der Befehl herauskam Alle Deutſchen Oeſter
reicher und Ungarn zum Ausbooten in einer halben
Stunde an Deck ſein es ſoll jeder nur ſoviel mitnehmen
wie er ſelbſt tragen kann
noch 150 bewaffnete Matroſen an Bord alſo jede Weige
rung wäre gleichbedeutend mit Selbſtmord geweſen Wir
mußten in Tender bzw von dieſen nachgezogene Kähne
ſteigen und ſchon beim Eintreten in dieſe wurden uns
Meſſer Waffen und Streichhölzer abgenommen Viele
meiner Leidensgenoſſen in der 2 und 3 Klaſſe behaup
ten daß ihnen geſagt ſei es handle ſich lediglich um ein
Verhör an Land und nach dieſem kämen alle zurück Die
Stimmung auf dieſer Fahrt durch die wunderſchöne
Breſter Bucht war noch ganz gut wir haten ja auch alle
keine Ahnung was uns bevorſtand Bei Dunkelwerden
wurden wir in Le Tret gelandet und von einer Land
ſturm Kompagnie Feſtungsartillerie in Empfang genom
men Nachdem alles ausgebootet war wurden wir zu
Vieren abgezählt An einem Hauſe des Dorfes wurde
Halt gemacht und mußten wir hier unſer Gepäck ein
ſtellen was ſpäter per Wagen nachgefahren werden ſollte
Schließlich langten wir in Crozon an unterwegs viel
fach auf das Gemeinſte von der Bevölkerung beſchimpft
und beſpuckt Wir wurden mit je 60 bis 80 Mann in
eine vollſtändig dunkle Kaſematte geſperrt nachdem
man uns vor dem Eintritt nochmals die Taſchen durch
ſucht hatte und uns Zigarren und Zigaretten fortnahm
Jn meine Kaſematte kamen 68 Mann da wir nur
elf Schlafgeſtelle hatten je eins für ſechs Mann drei
oben und drei unten ſo mußte einer auf dem einzigen
kleinen Tiſch und ein anderer auf dem bloßen Steinboden
liegen Auf unſeren Schlafgeſtellen lag nur eine hand
dünne Schicht Stroh an manchen Stellen auch nichts
Decken und Kiſſen gab es nicht Gegen 1 Uhr nachts
erſchien ein Offizier mit geſpanntem Revolver gefolgt
von einem Soldaten mit Laterne der uns ein Stück
chen trockenes Brot und Konſervenfleiſch in die Hand
gab Außerdem wurde uns ein Eimer und ein
kleines Tongefäß zum Trinken hingeſetzt Dann wurde
unſere Tür verſchloſſen und wir verbrachten die erſte
Nacht unſerer Gefangenſchaft Ob wohl jemand ge
ſchlafen hat Am nächſten Morgen hatten wir Muße
uns unſer Gefängnis zu betrachten denn niemand küm
merte ſich um uns Der Raum war 14 Meter lang
6 Meter breit die etwas gewölbte Decke 3 Meter hoch
Es waren zwei Fenſter vorhanden welche auf einen
ziemlich engen Hof führten Vor die Fenſter hatte man
von außen in handbreiten Abſtänden alte Eiſenbahn
ſchienen angeſchlagen Die Tür befand ſich zwiſchen den
beiden Fenſtern und war feſt verſchloſſen An die Tür
war ein Quartblatt geklebt auf welchem in deutſcher
Sprache ſtand Nicht heraustreten Lebensgefahr An
der Tür im Zimmer ſtand ein Holzgefäß von vielleicht
80 Zentimeter Durchmeſſer ohne Griffe und ohne Deckel
welches uns als Nachtgeſchirr gedient hatte Wenn ich
nun noch einen kleine Ofen erwähne der in der Mitte
des Ranumes ſtand ſo habe ich das ganze Jnventar auf

Gleichzeitig kamen etwa

gezählt Gegen 12 Uhr wurde unſere Tür zuerſt geöff
net fün ann mit aufgepflanztem Seitengewehr be
wachten den Ausgang ein Korporal trat zu uns herein
Auf unſere Bitte uns auf den Abort führen zu laſſen
bedeutete er uns ziemlich draſtiſch daß niemand hinaus
dürfe und daß der Kübel für jederlei Bedürfniſſe diene
Jn einigen Stunden würden wir zu eſſen bekommen

Fortſetzung folgt
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Sven Hedin
Zu den bemerkenswerteſten Perſönlichkeiten des

neutralen Auslandes die für ihre Perſon das gute Recht
der Zentralmächte in dieſem großen Weltkriege bei jeder
Gelegenheit vertreten gehört unſtreitig der berühmte
ſchwediſche Forſchungsreiſende Sven Hedin Sbven
Hedin weilte auf beiden Kriegsſchauplätzen ſowie im
öſterreichiſchen Hauptquartier und hat von dort her ſeine
tiefen Eindrücke in einem meiſterhaft geſchriebenen Buche

Das Volkin Waffen niedergelegt Das geſamte
Honorar für dieſes Buch mit ſeinen unzähligen Auflagen
in Höhe von 75 000 M hat Sven Hedin dem Roten
Kreuz in Deutſchland und Oeſterreich Ungarn reſtlos
überwieſen Sven Hedin war natürlich auch Ehren
mitglied der Londoner Geographiſchen Geſellſchaft iſt
aber infolge ſeines Verhaltens zu den Zentrakmächten
aus der Liſte der Ehrenmitglieder geſtrichen worden
Nunmehr bedankt ſich Sven Hedin für dieſe Streichung
in dem er die Geographiſche Geſellſchaft zu dieſer ehren
und ritterlichen Tat und ſich ſelbſt beglückwünſcht da er
dadurch die völlige politiſche Freiheit wiedergewonnen
hat auf die wie der glaubte Mitglieder der Geographi
ſchen Geſellſchaft Anſpruch erheben durften

Kriegsallerlei
Schneidiger Sturm auf einen feindlichen Schützen

graben An einem nebligen Tage befand ſich die 4 Kom
pagnie Jnf Regts Nr 59 in noch unerkundetem Ge
lände auf dem Marſche auf M Der Offizierſtellver
treter Winkler 4/59 aus Schönmoor Kr Elbing
marſchierte mit der Spitze einer Gruppe 4/59 und
einer Gruppe 3/Pion 26 auf Kolonie als plötzlich
aus dem dichten Nebel kaum 70 Meter entfernt ein
feindlicher Doppelpoſten auftauchte Ein wohlgezielter
Schuß ſtreckte den einen Poſten zu Boden der andere
wurde gefangen genommen Kaum hatte die Spitze die
letzten Häuſer der Kolonie H paſſiert als heftiges Jn
fanteriefeuer aus der Front und der linken Flanke ſie
zwang in Stellung zu gehen Jn der völlig deckungs
loſen Ebene wurden mehrere Leute verwundet Ein
weiteres Verweilen wäre Vernichtung gleich geweſen
Da erkannte Winkler etwa 100 Meter vor ſich einen
Schützengraben in einer Ausdehnung von 200 300 m
ſchnell entſchloß er ſich das Seitengewehr aufpflanzen zu
laſſen und den Graben im Sturm zu nehmen Der An
griff wurde von Erfolg gekrönt Die Beſatzung des
dicht beſetzten Schützengrabens etwa 400 Mann er
gab ſöch Von dieſem Schützengraben aus gelang es
dann der 4 Kompagnie die ganze feindliche Stellung
aufzurollen wobei über tauſend Gefangene ge
macht wurden Das brave Verhalten der Spitzengruppen
wurde dadurch auch äußerlich anerkannt daß ſämtliche
Mannſchaften das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe und der
Führer das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe erhielten

Treues Aushalten Jn einem Waldgefecht des Königl
Bayer 1 Jäger Batls am 31 10 14 ging der 2 Zug
der Maſchinengewehrkompagnie vor einem einzeln
ſtehenden Bauernhof in Stellung Mit Rückſicht auf das
Schußfeld lagen die 2 Gewehre des Zuges weit vonein
ander getrennt Am rechten Maſchinengewehr war
Jäger Stießberger aus Vatersheim Bezirksamt
Mühldorf Bayern als Richtſchütze tätig Zu dieſem
Poſten hatte er ſich da infolge von Verluſten Erſatz
notwendig geworden war am Morgen des Gefechtstages
freiwillig gemeldet Als erſter bemerkte er das Hervor
brechen des Feindes aus dem auf 50 80 m entfernt
liegenden Walde und eröffnete ſofort mit größter Ruhe
und Entſchloſſenheit ein wirkſames Feuer das zwar
den Angriff zum Stehen brachte aber auch ein heftiges
Feuer des Gegners auf das feuernde Maſchinengewehr
ienkte Binnen kurzer Zeit erhielt Stießberger mehrere
Verletzungen an Schulder Oberarm Bruſt und Hand
Die linke Hand war durchſchoſſen Trotzdem
bediente er ſein Gewehr weiter da er ſich
mit Recht ſagte daß eine auch noch ſo kurze Feuerpauſe
bei der nahen Entfernung bis zum Gegner für das
Bataillon verhängnisvoll werden müßte Erſt nachdem
noch 3 andere Maſchinengewehre das Feuer auf das
gleiche Ziel eröffnet hatten ließ ſich der inzwiſchen durch
den ſtarken Blutverluſt erſchöpfte Stießberger ab löſen

Je 3Für ſein mutiges Ausharren wurde Stießberger mdem Bayer Militär Verdienſtkreuz III leſe mit
Schwertern ausgezeichnet

Der rig Faber Jn der Nacht vom A zum
5 März brach der Feind durch eine Lücke unſerer
Stellung durch Dadurch wurde eine Kompagnie Räj
Jnf Regts Nr 9 vom Feinde umgangen An dem ſich
entſpinnenden Nahkampfe beteiligte ſich der der Kom

agnie zugeteilte Handgrangatentrupp von der 3 Kompde hin Bat Nr 34 zu dem der Einjährige F a
aus Lützerath Kr Cochem Eifel gehörte Faber warf
obwohl durch Streiſſchuß verwundet zunächſt alle ſeine

e mit Erfolg in die feindlichen Reihen
ann beteiligte er ſich am Gewehrfeuer und verband in

deſſen Verlauf einen ſchwer verwundeten Kameraden
Beim Zurückfluten des Feindes wurde Faber durch einen
Kolbenſchlag niedergeſtreckt Er Hopte noch wie ein
deutſchſprechender Gegner ſagte Laß den Kerl liegen
er wird doch verrecken Dann wurde er bewußtlos
Beim Aufwachen befand er ſich innerhalb der feindlichen
Stellung Mantel Stiefel und Strümpfe hatte ihm der
Feind abgenommen Faber wartete bis zur nächſten
Racht und kroch dann im Dunkeln durch die feindliche
Stellung hindurch bis auf unſere Stellung zu Vor
Schwäche konnte er dieſe nicht mehr erreichen Er blieb
vielmehr bei einem ſchwerverwundeten Kameraden liegen
den er trotz ſeines geſchwächten Zuſtandes verband Dann
ſchleppte er ſich kriechend bis in ein Granatloch welches
ihm einigen Schutz gegen die ſtarke Kälte gewährte Hier
lag er noch einen Tag und eine Nacht Beide Füße
waren ihm abgefroren als ihn endlich eine deutſche
Patrouille fand und in unſere Stellung zurückbrachte
Für ſein mutiges Verhalten überreichte ihm der Diviſonstommandeur perſönlich das Eiſerne Kreuz Außer
dem wurde Faber zum Unteroffizier befördert
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